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Die Grundpläne bedürfen kaum einer weiteren Erläuterung-. Die Gebäude bedecken eine Fläche

von 3036,40qm , die Höfe eine von 6795,65 qm und die Gärten eine folche von 1159<lm ; die Einfriedigungs¬

mauern haben eine Gefammtlänge von 1170,95 m .

2) Marftall - Gebäude .

Marftälle find Gebäude , in denen die Pferde von fürftlichen oder anderen vor- s 1-

nehmen Perfonen , bisweilen auch von Corporationen , in geräumigen und wohl ein- und

gerichteten Ställen ihre Stände , Abwartung und Verpflegung erhalten , worin auch Erfordemiire.

alle zum Reiten und Fahren erforderlichen Utenfilien etc . aufbewahrt werden.
Marftall-Gebäude find fonach in grofsem Mafsftabe angelegte Luxuspferde -Ställe mit

allen nothwendigen , gleichfalls ausgedehnten Remifen und fonftigen Nebenräumen.
Sie bilden meift einen ziemlich verzweigten Gebäude -Complex , der eben fowohl

feiner Ausdehnung und Bedeutung halber , wie auch feines vornehmen Befitzers

wegen nicht ohne architektonifchen Formenaufwand ausgeführt zu werden pflegt,

obgleich gerade in diefer Beziehung eine gewiffe Zurückhaltung faft ftets am Platze

fein wird.
Eine gröfsere Marftall-Anlage fetzt fich aus folgenden Räumen , eventuell Bau¬

lichkeiten zufammen :
a) grofse Stallungen mit Kaftenftänden und Boxes für Caroffen - , Reit - und

Rennpferde ;
ß ) ein Stall für kranke Pferde ;
Y) grofse Remifen für Kutfchen , Staatscaroffen , Gala- und andere Wagen , bis¬

weilen auch befondere Remifen für hiftorifche Wagen etc . ;
§) Räume für Sättel , Gefchirre und fonftige Reit- und Fahrutenfilien , bisweilen

befondere Kammern für Gala-Gefchirre etc . ;
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Stallungen .

s) Futterräume ;
C) Kanzleien und Nebenräume , welche den ziemlich umfangreichen Stall - und

Remifendienft ermöglichen ;
7j) Wohnungen für die ' Stallmeifter und das untergeordnete Stallperfonal , und

nicht feiten
ff) eine gedeckte , event . auch eine offene Reitbahn .
Hierzu kommen noch Stall- und Remifenhöfe, die eben fo , wie die unter

a , ß und y genannten Räume für den Stall- und Remifendienft unentbehrlich find .

Die Reit - und Rennpferde erhalten am beften Boxes -
, für die übrigen Thiere

genügen meid Kaftenftände . Die Dimenfionen derfelben werden ftets reichlich be-

meffen ; man geht in der Regel bis zu den in Art . 12 (S . 13) als obere Grenze

angegebenen Mafsen .
Da in folchen Stallungen meift fehr werthvolle Thiere Unterkunft finden , ift

den fchon früher angegebenen Bedingungen für Conftruction und Ausrüftung eine

ganz befondere Sorgfalt zuzuwenden. Vollkommene Feuerficherheit , fo dafs im

Brandfalle die koftbaren Pferde in keiner Weife gefährdet werden , Warm - und

Trockenhalten der Stallung , bezw . Vermeiden von feuchten Niederfchlägen und

Schwitzwaffer (durch Abhalten von directem Zutritt der äufseren Luft) und Ver¬

hinderung der Bildung des Stalldunftes find unerläfsliche Anforderungen .
Mit Rückficht auf die immer grofse Zahl von Pferden , die in einem Marftall

unterzubringen find , ift die Anordnung von Ständen und Boxes in nur einer Längs¬
reihe faft ftets ausgefchloffen. In der Regel werden zwei Längsreihen mit hohem

und breitem Mittelgang (von 5 bis 8 m und noch mehr Breite) angeordnet und dabei
meift die fchon in Art . 13 (S . 13) angedeutete Dispofition gewählt , wobei eine Art

dreifchiffiger Anlage entfteht ; den beiden Ständereihen entfprechen die zwei Seiten-

fchiffe, dem Mittelgang das Hauptfchiff. Letzteres wird in der Regel höher als die
Seitenfchiffe gehalten , bisweilen fo hoch , dafs die Erhellung des Stalles mittels
hohen Seitenlichtes erzielt werden kann ; doch kann die Stallbeleuchtung auch mit
Hilfe eines Dachauffatzes ermöglicht werden ; Fenfter in den äufseren Langwänden
der Stallung find alsdann zu deren Erhellung nicht nothwendig , fo dafs die Pferde
das einfallende Licht niemals vor Augen haben . Obwohl beide Anordnungen das

Anbringen von geeigneten Ventilations -Einrichtungen , bei denen die Thiere dem Zuge
niemals ausgefetzt werden, geftatten , follen doch bei manchen derartigen Anlagen mit
hohem Mittelgang ungünftige Erfahrungen gemacht worden fein ; man hält von
mancher Seite die ausgiebige Anordnung von Fenftern in den äufseren Langwänden
der Seitenfchiffe als unerläfslich für eine genügende Luftzuführung .

Zum Theile aus diefem Grunde, ferner auch in Fällen , in denen über der
Stallung noch ein als Futterboden oder anderen Zwecken dienendes Gefchofs noth¬
wendig wird , giebt man den äufseren Langwänden eine folche Höhe , dafs nahe an
der Decke Fenfter angeordnet werden können ; diefe müffen dann fo hoch liegen,
dafs das einfallende Licht den Pferden nicht fchadet.

Ob nun die Gefammtanordnung der Stallungen in der einen oder anderen
Weife getroffen wird, immer gewährt der breite Mittelgang einen hübfchen Anblick
über die gefammte Stallung und verleiht letzterer unter Umltänden auch eine ge-
wiffe Grofsartigkeit. Der Mittelgang trägt durch feine Breite und Höhe auch
wefentlich dazu bei , im Stallinneren gute Luft zu erhalten ; er ermöglicht es , die
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Fig . 6i .

Fürftl . Fürftenbergtoh &i Reitftall zu Donauefchingen 26) .
Arch . : Weinbrenner .
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Pferde zur allmählichen Abkühlung oder bei fchlechter Witterung etc . im Stalle
herumzuführen ; eben fo geftattet er das freie Vorführen der Roffe .

Als Beifpiel einer folchen Anlage diene das fürftl. Fürßenberg 'khe Reitftall -
Gebäude zu Donauefchingen , deffen Inneneinrichtung 1876 von Weinbrenner er¬
neuert wurde und wovon Fig . 61 eine perfpectivifche Innenanficht zeigt .

Wände , Träger und Freiftützen fmd , unter Ausfchlufs allen Holzes, aus Stein oder Eifen conftruirt,
die Decken durchaus gewölbt und im Dachraum mehrere Zwifchen-Giebelmauern mit eifernen Thür-

verfchlüffen angeordnet . Die in den äufseren Langwänden angebrachten , hoch gelegenen Kenfter find

doppelt , mit 20 cm tiefer Xfolirfchicht ; die inneren Fenfter find durch gröfsere Rohglasfcheiben in Stein¬

falz gebildet , die äufseren fmd Vorfenfter in Holzrahmen.
Die Wände find ringsum auf 3 m Höhe verkleidet , und zwar die Aufsenwände auf Krippen - und

Standwandhöhe mit 5 cm ftarken , polirten , fchwarzen Marmorplatten und die Seitenwände , den Stand¬

wänden entfprechend , mit 18 cm breiten eichenen Riemen, darüber , auf l,7 m Höhe , mit glafirten , farbigen
Mettlacher Plättchen . Holz ift nur für diejenigen Theile verwendet worden , an denen die Pferde beim

Ausfchlagen fich befchädigen können , alfo auf Standwände und Thüren .
Der Stallboden befteht fowohl im Mittelgang , wie innerhalb der Stände aus geflockten Pflafter-

fteinen von fehr quarzreichem Buntfandftein (je 20 ™ lang , 15 cm breit und 20 ™ hoch) in Cementmörtel

verfetzt ; die Fugen fmd , um das Einfickern zu verhüten , mit Cement verftrichen ; die Stände find ftets

mit Streu belegt .
Die Jauche wird innerhalb der Stände durch Mittelrinnen aus Gufseifen und im Mittelgang durch

Sammelrinnen aus Sandftein aufgenommen und durch einen Entwäfferungscanal der im Hof gelegenen

Grube zugeführt (Fig . 62) . Die Spülung gefchieht durch Waffer -Zuleitung vom Mittelgange aus , der

Eintritt des Waffers durch ein Mundftück am oberften Ende der gufseifernen Jauchenrinnen.

Die Fütterung der Pferde erfolgt in Krippen aus Gufseifen (Fig . 62) ; diefelben flehen frei vor

der Wand . Das Heu wird nicht in Raufen gegeben, fondern auf den Boden gelegt.

26) Nach den von Herrn Profeffor Weinbrenner in Karlsruhe gütigft zur Verfügung gekeilten Zeichnungen .
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Remifen .

Fig . 62 .
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Die Standwände beftehen zunächft auf 1,3 m
Höhe aus 13 cm breiten , 35 mm Harken eichenen
Riemen- mit Spundung ; Fufs- und Kopfleiften find
aus Gufseifen und gleichfalls mit Spundung verfehen.
Ueber diefen eichenen Standwänden erheben fich
Gitter aus Gufseifen , die an den Kopfenden höher
emporreichen , um ein gegenteiliges Bekämpfen der
Pferde während des Fütterns zu verhüten. In den
Boxes find diefe Gitter in der Höhe des Kopfendes
durchgeführt.

Die Rückfeite der Boxes ift durch Thore ge-
fchloffen , welche auf Standhöhe von Eichenholz (ge-
ftemmt) und darüber aus eifernen Rundftäben herge-
ftellt find .

Zur Lüftung dienen zunächft die beiderfeits in
den Aufsenmauern unter dem Gewölbeanfchlufs an¬
geordneten Luftfchlitze , die durch Doppelklappen
verfchliefsbar find ; letztere können durch Kurbel¬
drehung an gemeinfchaftlicher Welle gehandhabt wer¬
den ; ferner fteigen im Mittelgang von den Endpunkten
der Gewölbefcheitel Doppelfchlote bis über den Dach-
firft empor ; je nach der Windrichtung dient der eine
Schlot zum Eintritt frifcher , der andere zum Abzug
der verdorbenen Luft ; bei ftrenger Kälte wird durch
horizontale Schieber aus Gufseifen der Luftzutritt ab-

geftellt.
Ift eine befonders grofse Zahl von

Pferden unterzubringen , fo würden Ställe
mit nur 2 Längsreihen von Ständen zu
viel Raum erfordern und auch in der An¬
lage fehr theuer werden . Man vermehrt
alsdann die Zahl der Ständereihen auf 3 ,
felbft auf 4 . Für die Anordnung mit 4
Reihen von Pferdeftänden kann die Stal¬
lung in Fig . 63 als paffendes Beifpiel
dienen ; fie gehört dem Gebäude -Complex

an , welchen die Stadt Paris für den Kaiferlichen Marftall in den fechziger Jahren
erbauen liefs .

Auch diefe Stallung ift dreifchiffig angelegt ; das mittlere und zugleich wefentlich breitere Schiff
enthält zwei Reihen von Ständen , meift Kaftenftänden ; die beiden Seitenfchiffe haben je eine Reihe
Boxes . Das Mittelfchiff ift mit einer gewölbten Decke tiberfpannt ; diefe trägt einen verglasten Laternen -
auffatz , der eben fo zur Beleuchtung, wie zur Lüftung des Stallinneren dient . Die beiden Seitenfchiffe
find durch Fenfter in den nach den Hofen zu gelegenen Längsmauern erhellt ; fie beützen hölzerne Decken
und tragen , wie der Querfchnitt in Fig . 63 zeigt , noch ein Obergefchofs.

Kaftenftände und Boxes find mit eifernen Raufen und Krippen aus künftlichem Steinmaterial ver¬
fallen ; der Fufsboden derfelben ift durch Sandfteinpflafter gebildet , welches Gefälle nach der an der
Rückfeite der Stände gelegenen Jauche - Abzugsrinne hat ; in den Gängen ift hochkantiges Backftein-
pflafter gelegt.

In Betreff der Remifen-Räume ift auf das in Art . 24 bis 27 (S . 22 bis 25 ) über
gröfsereAnlagen diefer Art Gefagte zu verweifen und hier nur nochmals hervorzuheben ,
dafs man gern die Kutfchen etc . , die gewöhnlich in Dienft gefleht werden , von den
nur bei befonderen Gelegenheiten benutzten Caroffen etc . fondert , bezw. fie in ge¬
trennten Räumen unterbringt . Letzteres gefchieht auch mit etwa hiftorifch inter-

Arch . :

Fürftl . Fürfienberg 'ieher Reitftall zu Donauefchingen 26).
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effanten Wagen etc . , die nicht feiten in gut beleuchteten Hallen zur Schauftellung
gebracht werden ; Seitenlicht reicht alsdann für eine gute Erhellung nicht aus, und

man zieht defshalb bisweilen Deckenlicht vor ; letzteres ift auch in Bezug auf Er¬

haltung des Lackanftriches der Wagen und des Lederwerkes zu empfehlen.
Zur weiteren Erläuterung des im Vorftehenden Gefagten fei zunächft eine

Befchreibung des Herzoglichen Marftall-Gebäudes zu Gotha 28) gewählt , welches im i.

Fig . 64.
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27) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1866, S . 216 u . PI . 56 57.

28) Nach : Architektonifches Album . Begründet vom Architekten -Verein zu Berlin durch Stüler , Knoblauch , Strack .

Berlin . Heft 16.
Handbuch der Architektur . TV. 3. 4
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Beifpiel

II .

Wefentlichen nur Stallungen und fonftige dem Stalldienft gewidmete Räume ent¬

hält , weil für die Remifirung der Kutfchen etc . befondere Baulichkeiten vorhan¬

den find .
Für diefes Gebäude (Fig . 64) wurde eine Bauftelle gewählt , welche fowohl dem Herzoglichen

Palais, als auch der Reitbahn und den übrigen Stall- und Remifen- Gebäuden thunlichft nahe gelegen war ;

diefelbe wird an drei Seiten von öffentlichen Strafsen begrenzt. In der Mitte des Gebäudes befindet fich

eine Vorhalle und in diefer ein Brunnen mit fliefsendem Waffer, der vom Druckwerk des Schloffes Frieden -

ftein gefpeist wird. Zu beiden Seiten diefer Vorhalle befindet fich je ein Stall mit 20 Kaftenftänden , und

in den vier Ecken des Mittelbaues find zwei Wachtftuben (darüber im Halbgefchofs je eine Schlaffteile) und

zwei Gefchirr- und Sattelkammem gelegen ; im Obergefchofs des Mittelbaues find nach vorn 3 Wohnftuben

für die Stallleute, nach rückwärts zwei weitere Gefchirr- und Sattelkammern untergebracht .

Bei diefer Anordnung wurde der Vortheil erreicht , dafs in der Mitte der Gefammtanlage das

Perfonal concentrirt gehalten und von hier aus der Dienft nach beiden Seiten ficher und leicht bewirkt

werden kann . Die Futterkammern, insbefondere jene für Heu und Stroh , wurden an die äufseren Enden

der Ställe verlegt , damit beim Transport des Futters Haupteingang und Vorhalle nicht verunreinigt

werden ; der Mifthof befindet fich auf der rückwärtigen Seite des Gebäudes , wefshalb, dem Haupteingang

gegenüber , unter der nach dem Obergefchofs führenden Treppe ein weiterer Ausgang angeordnet wurde.

Im Weiteren befindet fich im rechtsfeitigen Flügelbau noch ein Stall mit 4 Boxes , die zwar unter

einander durch Thüren verbunden find , deren jede aber einen befonderen Eingang hat ; weiters ift auf diefer

Seite auch noch eine Küche mit Einrichtung zum Heifsmachen gröfserer Quantitäten Waffer , ferner im

Obergefchofs die Wohnung des Stallmeifters und eine Wohnftube für unverheirathete Stallleute gelegen.

Im Erdgefchofs des linksfeitigen Flügelbaues find zwei Stuben für die Bereiter , eine Wohnung für den

Futtermeifter und eine Stube für Portier und Bediente untergebracht ; im Obergefchofs find für das Ge¬

folge des Herzogs einige Wohnungen vorgefehen, eben fo eine Wohnung für den Thierarzt .

Die Ställe haben Balkendecken mit Holztäfelung, letztere einen ftarken Firnifsanftrich erhalten ; die

Unterzüge werden von eifernen Säulen getragen . Die Stände find mit hochkantig geftellten Klinkern aus-

gepflaftert, mit ]/36 Gefälle nach der Hinterfeite der Stände ; hier ift eine ganz flache, 24 cm breite Rinne ,

in harten Steinplatten ausgehauen, angebracht ; aus diefer fliefst die Jauche in ein eifernes, 216 mm weites

Abzugsrohr.
Ueber den beiden grofsen Ställen befinden fich dem Mittelbau zunächft je zwei Schlafräume für

Stallleute; im Uebrigen find Haferböden vorhanden , von denen mittels gemauerter Schlote der Hafer in

die Ställe herabgelaffen wird.
Die Gefammtkoften des Gebäudes haben 12x500 Mark betragen .

Als ferneres Beifpiel diene die Fürfblich Fürßenberg fche Marftall- Anlage zu

Donauefchingen (Fig . 66).

Fig . 65 .
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29) Nach den von Herrn Profeffor Weinbrenner in Karlsruhe gütigft zur Verfügung geftellten Zeichnungen .



Wie aus dem Grundplane
hervorgeht , fchliefst dergefammte
Gebäude - Complex drei offene
Höfe ein , wovon der nach Nor¬
den gelegene als offene Reit¬
bahn dient . Der füdliche Ge¬
bäude - Tract ift der bereits in
Art . 52 (S . 47) näher befchrie-
bene und in Fig . 65 eingehen¬
der dargeltellle Reitftall mit zu¬
gehörigen Vor,- und Neben¬
räumen ; die Pferdeftände find
an einem 5 m breiten Mittelgang
gelegen. Der dazu parallele Mit-
tel-Tract enthält PIolz - , Wagen-
und Schlitten -Remifen , fo wie
einen Stall für kranke Pferde ;
ein Quer-Tract dient als Gaft-
ftall , Wagen-Remife und Sattel¬
kammer ; ein an der Weftleite
gelegener Gang verbindet den
Reitftall mit den eben genannten
Räumlichkeiten und führt über
denMittel -Tract hinaus , die offene
Reitbahn nach Weften begren¬
zend , zum gefchloffenen Reit¬
haus , das den nördlichen Tract
bildet und aufser der eigent¬
lichen Reitbahn noch die fiirft -
liche Loge , fo wie Vorplätze ,
Garderoben und Aborte enthält .

Eine ausgedehntere
Anlage bilden die Grofs-
herzoglichen Marftall- Ge-
bäude zu Karlsruhe (fiehe
die umftehende Tafel).

Fig . 66.
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Fürftl . Fiirftenberg Tche Marftall -Anlage zu Donauefchingen29 ).

Die eigentlichen Marftall - Baulichkeiten , welche allein auf der umftehenden Tafel dargeftellt

find , zerfallen in zwei lang geftreckte Tracte mit dazwifchen gelegenen Höfen . Im Vorder-Tract nimmt

das Reithaus die Mittelpartie ein ; links davon befindet fich der Stall für Reitpferde, rechts jener für Zug¬

pferde . Hinter dem Reithaufe ift der halbringförmig geftaltete Remifenbau angeordnet und zwifchen

beiden ein grofser Hofraum gebildet , der zum Theile als offene Reitbahn benutzt wird ; das Centrum des

Remifenbaues nimmt ein Wohnhaus ein , worin der Stallmeifter und der Gefchirrmeifter untergebracht find .

Hinter dem Reitpferde - Stall , parallel zu diefem, ift ein an den Remifenbau fich anfchliefsender Gebäude-

Tract zu finden, worin die Wohnung des Hofthierarztes, die Befchlagbrücke, der Krankenftall , die Sattler-

werkftätte , die Gefchirrkammer , eine kleinere Wagen-Remife und die Wohnung der Stall-Officianten gelegen

find. Der hierzu fymmetrifch (hinter dem Zugpferde-Stall) angeordnete Gebäude-Tract enthält noch zwei

kleinere Wagen-Remifen , ferner die Lackierwerkftätte und gleichfalls eine W'ohnung für Stall-Officianten;

nach rückwärts schliefst fich ein Referveftall an . Weiter nach rechts (auf der Tafel nicht mehr dargeftellt)

find das Hoffeuerhaus, die Räumlichkeiten für das Hofbauamt etc . angelegt.

Die beiden dreifchiffigen Haupt - Stallgebäude haben an jeder Stirnfeite , je links und rechts

von einem Vorplatz gelegen , eine Gefchirr- und eine Putzkammer erhalten. Im Reithaufe werden die

Stirnenden von je einem Vorplatz , Stallftuben , Herrenzimmer und Zimmer für Stallbedienftete ein¬

genommen.
Die gefammte Marftall-Anlage dürfte von Retty, dem Erbauer des Karlsruher Refidenzfchloffes ,

erfunden und ausgeführt worden fein.

56.
Beifpiel

III .
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Beifpiel

IV.

Schliefslich feien als Beifpiel einer grofsartigen Anlage , die auch fchon von be¬
rufener Seite als » Stallpalaft « bezeichnet worden ift , die bereits in Art . 5 2 (S . 48)
erwähnten Marftall- Gebäude in Paris vorgeführt . Diefe urfprünglich Kaiferliche
Marftall -Anlage wurde von der Stadt Paris und auf deren Koften nach den Plänen
des Architekten Tetaz erbaut ; die Bauausführung begann 1861 . (Siehe die neben
flehende Tafel .)

Die in Rede flehenden Bauten bedecken eine Grundfläche von 18 000üm ; diefelbe ift an drei
Seiten von öffentlichen Strafsen begrenzt ; die Hauptfagade ift dem quai d’Orfay zugewendet. Das
Centrum der ganzen Anlage bildet der Haupt- oder Prunkhof (cour cThonneur) , welcher vom Quai durch
das Adminiflrations-Gebäude gefchieden ift ; in diefem find auch Wohnungen für die 4 Stallmeifler des
Kaiferlichen Haufes vorgefehen . Links und rechts wird diefer Hof von den beiden Haupt - Stallgebäuden
begrenzt, nach rückwärts durch zwei Sattelkammern und die Reitbahn abgefchloffen. Die beiden letzteren
vermitteln, in viertelkreisförmigerGrundrifsgeftalt , den Anfchlufs zwifchen der Reitbahn und den beiden

Stallungen; die Reitbahn reicht rückwärts bis an die rue de l’univerfite . Zu beiden Seiten der Stallungen
und der Reitbahn find 6 Dienfthöfe angeordnet, die zum grofsten Theile von Remifenbauten umgeben find.

Das Adminiflrations-Gebäude ift von den übrigen Baulichkeiten , insbefondere von den Stallungen
vollfländig getrennt ; es fchien dies fowohl durch hygienifche Rückfichten und durch den zu erzielenden
Comfort , als auch durch die Stellung der die gefammte Anlage dirigirenden Perfönlichkeiten geboten
zu fein .

Jedes der beiden ganz fymmetrifch angeordneten. Stallgebäude befleht aus drei Galerien oder Lang-
fchiffen , welche von einer gewölbten Durchfahrt durchkreuzt werden ; letztere flellt die Verbindung
zwifchen dem Haupthof und dem an die Stallung grenzenden Nebenhof her . Die Stallungen haben die
in Art . 52 (S . 48) bereits befchriebene und durch den Querfchnitt in Fig . 63 näher dargeflellte Anlage
erhalten ; fle find (die Krankenflälle mit inbegriffen) mit 144 Kaflenftänden und 74 Boxes ausgerüflet , in
denen 3 Kategorien von Pferden :

"Wagenpferde von franzofifcher Herkunft , Rennpferde von verfchiedener
Abflammung und Sattelpferde meifl englifcher Provenienz untergebracht werden follen .

Die Reitbahn ift 45 m lang und 17,5 m breit ; fle hat eine Tribüne für 20 bis 30 Zufchauer mit
Salon und Garderobe. Der rechts von der cour d’honneur dem Quai zunächfl gelegene (erfte) Dienfthof
ift für den Reifedienft , der dahinter gelegene (zweite ) für den Krankendienfl beflimmt ; letzterer hat eine
Schwemme erhalten. Der dritte , noch weiter nach hinten angeordnete, an die Reitbahn grenzende Dienft¬
hof ift Remifenhof für die vom Souverän benutzten Caroffen ; in einer der Remifen find Staatscaroffen
und hiftorifche Wagen aufgeflellt. Diefe drei Dienfthöfe communiciren unter fleh und mit der cour
d‘honneur mittels befonderer Durchfahrten ; längs fämmtlicher Gebäudefronten find gepflaflerte Trottoire
angeordnet; im Uebrigen fmd die Hofflächen mit Sand bedeckt .
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über » Geftüte und Marftall-Gebäude« .
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3 . Kapitel .
Rindvieh ft alle .

Von Friedrich Engel .
1) Gefammtanlage .

Die Gröfse und Einrichtung der Rindviehftälle richtet fich theils nach der
Anzahl und Racengröfse der unterzubringenden Thiere , theils nach der Art ihrer
Unterbringung und der Düngerproduction .

Stiere (Bullen) , Milchkühe , Jungvieh , Kälber , ferner Maft - und Zugochfen
werden von einander getrennt und ihre Ställe fo eingerichtet , dafs der von den
Thieren erzeugte Dünger entweder täglich herausgefchafft oder längere oder kürzere
Zeit hindurch unter dem Vieh beiaffen wird.

Man ftellt ferner das Rindvieh im Stalle entweder in Reihen an den Krippen
gebunden auf, oder man läfft daffelbe im Stalle frei herumgehen .

Das Bedürfnifs an Standraum wird verfchieden angegeben .
Engel rechnet an Standbreite für eine grofse Kuh 1,4 m ; für eine mittelgrofse

Kuh oder einen Zugochfen 1,25 m ; für eine kleine Kuh l,o9 m , und für ein I - bis
2 -jähriges Stück Jungvieh 0,95 m bei 2,35 bis 2,82 m Standlänge .

Nach der Beftimmung des preufsifchen Minifteriums (vom 9 . Januar 1871 ) find dagegen folgende
Dimenfionen der Rindviehftälle zu beachten :

a) Standbreite bei Aufteilung einer einzelnen Kuh . 1 »0m ;
ß) » » » von 2 Kühen . 2,5 bis 2 ,s m ;
Y) » » » von mehr als 2 Kühen :

bei kleinem Vieh pro Haupt . . l,o bis 1 ,2 m ;
bei grofsem Vieh pro Kuh . • 1,3 m ;

8) » für Ochfen pro Stück . 1,3 bis 1,4 m ;
e) >•> für Jungvieh . 0,90 m ;
Q Breite eines Futterganges mit 2 Krippen und 2 Schwellen . . . . 1,9 bis 2 >i m ;
yj) » » » mit 1 Krippe und 1 Schwelle . 1,4 bis 1,6 m ;
ft) Länge eines Standes für Kühe excl . Krippe , aber mit Gang dahinter 3,3 bis 3 >4 m ;
1) doppelte Viehreihen erfordern ohne Krippen , aber mit Mittelgang . . 6,3 bis 6,9 m ;

58.
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bedürfnifs .
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